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Nahrung, Essen & CF
erkennen, umgehen, helfen
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Was können Sie?

ÅVertiefung und Differenzierung der 

bisherigen Betrachtung des Themas 

ÅVerständnis für aktuelle Probleme

ÅPraktische und konkrete Lösungen

ÅHilfestellung für neue Denkansätze

ÅAustauschen und Teilen gemeinsamer 

Sichtweisen und Erfahrungen

ÅAnstösse, danach Neues auszuprobieren



Jedes Kind wächst in einem versorgenden Innenraum heran  

und erfährt die Welt durch die zwei biologischen Grundrhythmen 

der Mutter: 1. Tag-Nachtwechsel  ĄWach-Schlaf-Zyklus

2. Hunger-Sättigungszyklus ĄWechsel im 
Glucoseangebot

Es ist dabei ein aktiver Partner                     

und erlernt Saugen, Schlucken 

und ein anregendes Wechselspiel 

von Bewegung und Ruhephasen
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Man hat schon Einiges 

richtig gemacht!



Die Kultur des Essens 
passiert nur im sozialen Kontext
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Spezifisch bei CF

ÅDer Arzt als expliziter Kontrollor

ÅKomplikationsreiche Hospitalisationen 

ÅTypische Schwierigkeiten wie GÖR

ÅSpezifische Resorptionsstörung

ÅVermehrte elterliche Erwartung

ÅAktiver kindlicher Widerstand 

ÅPhasenweise reduzierte Compliance

ÅMögliche temporäre Sondierung       
wegen totaler Essverweigerung

ÅEntwicklung pathologischer 
Essverhaltensweisen als individuelle 
Kompensationsmechanismen



Essstörungen & CF?!

ÅSind eher und viel häufiger Entwicklungsphasen 
(Alters-) spezifisch als Mukoviszidose spezifisch

Å1. Säuglings- Kleinstkindalter (5-25%),hier vor allem 
interaktions (Bindungs-)- und fertigkeitsdependent (Torontostudie 1980)

Å2. Vorschulalter (12-30%), Mütter sind kritischer und  
kontrollierender, mehr Verunsicherung, Ängste, Zukunftssorgen, Mahlzeiten dauern länger, 
isolierte kalorische Empfehlung, Kinder sind an sich nicht ñgestºrterò.

Å3. Schulalter, Latenz, sehr selten (< 1 %)

Å4. Pubertät (1-3 %)  aus G. Ullrich, Pädiatrische Gastroenterologie, 2006, 
Hannover, Körperschemastörung, sekundäre Amennorhoe, Depression, emototionale Krise

Ziel: Eltern bestimmen was, Kinder bestimmen wann + wieviel
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Modern times

ÅAlles erscheint möglich

ÅAlles erscheint lösbar

ÅDie TV Medienlüge

ÅNormalitätsverlust 

ÅVerlust des Kochens

ÅEsswerbung durch 
Großproduzente

Å1/5 der Menschheit ist      
auf Diät, 1/3 hungert 

ÅKinder mit CF sollen aber 
Ăauf Reserve bunkernñ!
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Faktum: je mehr Nahrung,          

desto mehr Essstörungen
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Warum ist das so?? Marguerite Dunitz-Scheer

ÅDer Mensch ist durch die Evolution auf Hunger spezialisiert

ÅMit Überfluss haben wir erst seit 1-2 Generationen zu tun

ÅWir müssen alles können, wir wollen alles gut/richtig machen

ÅSchuldgefühle und Unerklärliches wird durch Tun kompensiert

ÅWir brauchen Theorien&Erklärungen, Nahrung als Religionsersatz

ÅNahrung/Gewicht wird zum Disziplinierungs- und Leitungsthema

ÅNahrung ist medizionalisiert, Ärzte beraten Eltern 

ÅÄrzte üben Druck aus Ą Eltern bevormunden ihre Kinder

ÅĂDer Mundñ und Ernªhrung wird zur B¿hne eines Machtkampfes



Essstörungen beginnen oft bereits 

in der Altersgruppe 0-3 
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